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t!UI·eh tlen k. k. lug-euieur Het•t•n K Pa ul i z z a :lllsgefiilu·t, sind hm·eils lang·c 
vollendet; llic ganze IJahn soll ('ille Länge \'Oll 20.31 a Klaftct• hahcn. l let•t• 
F o e tte 1'1 e zeigte den hirwanf hezii�·lichen, von dem llct•t·n Tnwit·nngs-Ingeniem· 
selbst auf das vortl·l'il'liehste au sgcfüht·ten Situationsplan und das L1ingen-Pt•o(il 
rot·. Bei den so vnl'lheilhaften Verhältnissen hcziiglich tles v01·handenen Reich­
tbums sowohl wie det· Qualität liet• Kohle ist kaum zu zwcift�ln, dass dieses lJntet·­

nehmen s ich einet· allgemeinen Theilnahme und eines günstigen Erfolges 
ct-freuen wird. 

Sitzung am 13. November t 855. 

Herr Bet·grath Ft•anz Ritter v. Haue,. zeigteeinige Stücke Mergel mit Kiigclchcn 
von gediegenem Quecksilber von dem im vorigen Ft•lihjahre neu entdeckten Fund­
m·te bei Gagliano unweit Cividale in der Provinz Udine vot• und schildet·te die 
At·l des Vorkommens (siehe dieses Heft Seite 81 0). 

Ein Schreiben , welches Het·r A. Graf MaI' s c h a II küt·zlieh von HetTn 
Hupert J o n es, Bibliothekat· der geologis chem Gesellschaft in London. erhielt, 

bringt die Nacht·icht, dass in dem Thale det· Themse im Schottet· der Moschus­
Ochse, Bubalus mosclutlus, kiirzlich fossil gefunden wurde; SiL· Roderik Mu t·­
c h i s o  n, gegenwärtig Direetor des Geological Survey office, begub sich an die 
Nordküste von Schottland und fand, dass die dol'tigen Kalksteine, die man fiit• 
devonisch gehalten hatte und in denen kürzlich Fossilien entdeckt wot·dcn waren, 
.�iluriseh seien. - lletT R. J o n e s  selbst bereitet eine l\lonogntphie übet· die 
lwittischen tertiären Entomostraceen vot·, die in den Schriften der Palaeordo­
f!rrtpkical Society et·scheinen winl. - Fernet• ist er damit beschäftigt, einige 
schöne recente Foraminiferen, die bei tiefen Sondirungen an der not·wegischen 
Kliste erhalten wurden, zu untet·suchen. Es sind Formen, die man bishet· auf die 
Kreidefot·mation beschränkt gl:tUbtc. 

Ilel'l' Dr. Ferdinand H o chs t c tt e r  gibt eine Uebt>t'sicht iibet· die At· heilen 
riet• I. Scction in Böhmen während des vel'flossenen Sommet·s. Auschliesserul an 
rlic Arbeiten des .Jahres 18ä4 wnrdeu die BläUet· det· Specialkarte des �önigt·eiehs 

ßiihmen Nr. 11 (Eger und Karlsbad), Nt·. 12 (Lubenz) und Nr. ä (Neudeck ), im 
Ganzen 76 Quadratmeilen geognostisch aufgenommen, und zwar von Herrn .T o k c 1 y 
der w estliche und nöt•dliche Theil (un der bayerischen und sächsischen Gränze ) , 

von Dr. H o c h s  t e t  t e r  der mittlere Theil (das Karlsbadet· und Duppauet· Gebirge) , 

\'On Ht·n. v. Lid I der östliche Thei I (die Gegend von Luditz, Luhenz, Horosedl, 
Pudersam u. s. w.). Damit sind die A t·beiten der k. k. geologischen Reichsanstalt 
in Böhmen so weit Yorget·ückt, dass nun innerhalb der .Talwe 18!13-18ää bet·eits 
18 Blätter der Specialkarte mit einem l.<'lächenraum von 373 Quadratmeilen, also 
% des Königreichs, Yollendet sind und der Vollendung der �eognostischen Karte 
von ganz Böhmen innerhalb der nüchstcn ä-6 Jahre entgegen zu sehen ist. 

Herr Dl'. H o c hs le t t e r bezeichnet das diessjälu·ig·e Terrain, ein Stück 
Landes, anf dem vier Gebirgssysteme zusammenb·eten (Böhmerwald, Karlsbader-, 
Fichte!- und Et·zgebirge ), untct•bt·ochen von ausgedehnten Bt·aunkohlenbecken, in 
allen Tb eilen durchbrochen von gewaltigen Basallmassen, reich an den mannig­
faltigsten Erzlnget·stätten, an kalten und warmen M inet·alquellen, auf dem übct·­
haupt alle Formationen Böhmens auftl'eten ·- als eines der schwierigsten, abet• 
auch lohnendsten. Vortreffliche Vot·arbeiten crleiehtct·ten Vieles, vot· Allem die 
geognostische Karte des Königt·eichs Sachsen, rlie in den Sectionen 20 und 16 

bis zur Wondt·eb und Eger ausgeführt ist, also noch einen gt•os�en Theil Böhmens 
enthält, dann zahlreiche At·beiten von Leop. v. B u ch , Cotta, Haidinger, 
v. Klipstein, Re u s s, v. Wat'nsdot•ff, Zippe u. A. 



Sitzungen der k. k. geologisehen Rcichsanstalt. Siä 

Die einzelnen Formationsglieder, die auf den Karten durch verschiedene 
Farben wiedet•gegel.Hm sind, sind folgende: Gneiss , Glimmerschiefer, lh-thon­
schiefer, Hornhlendegesteine, Chloritschiefer, Set·pentin, krystallinischet· Kalk als 
Theile jener vier Gebirge, Gt·anit als jüngere et·uptive Bildung in der Centralmassc 
des Fichtelgebirges, des Kat·lsbader- und Erzgebit·ges , und im Gebiet der Grau­
wackeuschiefet· bei Lubenz und Petet·sbm·g Porphyre, und Diol'ite im Gebiet det· 
krystalliuischen und der Grauwackenschiefer , Quarzgaugmassen. Dann die 
untersten Glieder des silm·ischen Systems (Grauwackenschiefer, Dachschiefer und 
Alaun�chiefer) in det· Gegend von .Manetin, Rahenstein, Kralowitz, Koslan u. s. f. 
Steinkohlenformation bei Netschetin, l\lanetin, nördlich von Plass, und westlich 
von Rakonitz. Hothliegendes als ausgezeichnete Sandsteinformation bei Lubenz, 
Kt·iegern, Rudig, Flöhau u. s. w. Kt•eideformation als Quadet·sandstein und Pläner 
in det· siidwestlichen Fortsetzung des Zbauwaldes bei Netscheuitz , "Micholup u. 
s. f. Bt·aunkohlenformalion in den Becken von Eger , Falkenau -Ellbogen und im 
südlichsten Theile des Saazerheckens, mit iht·en verschiedenen Gliedern (Sandstein, 
plastischer Thon, Schieferthou, Süsswasscrquarz und Süsswasset·kalk ), Basalt, 
Tr·achyt, Phonolith, BasaltconglomeJ"at und Tuff mit dem Centrum im Duppauer 
Gehit·ge und in unzähligen einzelnen Pat·tien über das ganze Gebiet zerstreut. 
Zwei echt vulcanische Punctc: Kammerbühl bei Eger, Eisenbühl bei Alt-Aibem·eut. 
Vier Erdbraudlocalitäten mit pseudo-Yulcanischen Producleu im Ellbognet· Braun­
kohlenbecken. Endlich zahlreiche Erzlagerstätten (Silber, Uran , Nickel, Kobalt, 
Hlei, Zinn, Zink, Eisen, Kupfer) im Karlsbadet· Gebir·ge und im El'Zgehirge, Kaolin­
lager, i\lineralquellen, Torfmoore und Alluvionen. Die specielleren Verhältnisse 
aller dieset• Gehihle werden im Verlaufe des Winters in den weiteren Sitzungen 
besprochen werden. Höhenbestimmungen mittelsL des Barometers wurden gegen 
äOO gemacht. 

Schliesslich spricht Herr Dr. H o c h s t e t t e t• noch seinen Dank aus für die 
kt·äftige Unterstützung ,  die ihm Lei den At·hciten zu Theil geworden von den 
Herren: Dt·. v. H e i d l et·, Dr. K r a t z m a n n ,  Dt·. D a n z e r  in :Marienbad, Hoch­
wüt·den Prälat :Mat•ian H ei n  l in Stift Tepl, V a II a c h Bergmeister in Schlaggen­
wald , Gebrüderu Ha i d i nge r Pot·zellanfabriksbesitzer in Ellbogen, Dr. G l ü c k­
s e l i g, :M a r i a n  und S c h m i d ,  P1·ofessoren in Ellbogen, Director R e i c h e l t  und 
HüttenmeisterWe n i g er in Neudeck , Apotheket· G ö t t l, Dr. M a  n n l  und Dr. 
H l a wa c z e k  in Kal'lsbad, Bat·on Y. Ne u b e r g  in Giesshübl, Professor Ra cken­
b e r g e t' in Rakonitz , Bergt·ath W a l t h e r  und Be•·ggeschwornen V o g l in 
.Toachimsthal. 

Herr Kar I Ritter v. I-1 a u e r  theilte eine von ihm ausgeführte Analyse des 
von Henn A. P a t e r a  dargestellten Nickels mit. Wenn schon das äussere An­
sehen der Wüt·fel ein vorzügliches Product erwar·ten liess, so fand sich diess 
um so mcht• bei det· chemischen Untersuchung bestätigt. Es enthält in 100 
Theilen 86·4 Nickel , 12 Kobalt, 0·22 Eisen, 0·1 Schwefel , 1·4 Kieselet·de 
und unwägbat·e Spuren von Kupfet•. Die Analyse zeigt, dass dieses Nickel den 
besten im Handel vorkommenden Sorten , welche aus Sachsen und England 
bezogen werden, nicht nur nicht nachsteht, sondern dieselben bezüglich seine•· 
Reinheit mitunter auch überb·ifft. Die chemische Reinheit des Metalles liefert 
aber auch einen unwiderlegbaren Beweis für die V orh·eftlichkeit der neuen 
Methode , nach welcher Herr P a t e t·a dieses Nickel nebst Kobalt als Neben­
producte bei det• Silbet•-Extraction aus den Joachimsthaler Erzen gewinnt. Für die 
hohe Wichtigkeit det· Darstellung von t·ein<'m Nickel !llll'ieht der ausgedehnte 
Vet•bt·auch von 1\"eusilber, einer Legiruug , welche als wesentlichen Bestandtbeil 
Nickel enthäll. Det· von Hel'l'n Pate,. a scinct· Vollendung zugeflihl'le Process, 
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